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Protokoll 

Strategieteam Handlungsfeld 5 – Mobilität + Umwelt 

Workshop 2 

am 08.12.2016 um 18 Uhr 

im Verwaltungsgebäude , Katharinenstr. 1, DG West 

 

Handlungsfeldpaten: 

Stadtrat Dr. Wolfgang Weisensee, Abteilungsleiter öffentliche Sicherheit und Ordnung – Ernst Müller 

Vertreter Stadtrat: 

Henrik Lüßmann, Barbara Juchem, Hubert Schlee ( bis ca. 19:30 anwesend) 

Ortssprecher : 

Tobias Schmid ( Ellighofen ) 

Vertreter Einrichtungen, Institutionen etc.: 

Berthold Lesch (Landsberger Energieagentur), Markus Siebert (Polizei), Dr. Reinhard Kolke (ADAC), 

Martin Baumeister (ADFC), Ulrike Gömmer (Bund Naturschutz), Dietmar Winkler 

(Nahverkehrsexperte Landkreis), Jasmin Dameris (Klimaschutzmanagerin Landkreis) 

Vertreter Verwaltung: 
Norbert Köhler (Stadtwerke Landsberg KU), Michael Siller (Ref. 26 Ltg. Forsten),  Birgit Weber 
(Stadtbaumeisterin) Susanne Schöpf, Daniel Broschart, Julia Preschern ,  Rolf Mergler-Völkl  (Ref. 45  
Stadtplanung);  Olga Blehm (Zentrale Steuerung) und Chiara Russo  (Praktikantin Zentrale Steuerung) 
 
entschuldigt: 

Hans Huttenloher (Ref. Ltg. 41 - Straßenbau), Dieter Völkel, Oliver Wild (Nord-Süd-Forum) 
Georg Krackhardt (Stadtrat) 
 

Fachliche Beratung:   Ralf K. Stappen  (SP-Group Kommunalberatung) 

Projektkoordination:  Ulrike Degenhart (Zentrale Steuerung) 
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1. Begrüßung, Vorstellung des Ablaufs des Workshops und 

kurzer Rückblick auf Workshop I 

Nach der Begrüßung durch den Handlungsfeldpaten Herrn Stadtrat Dr. Wolfgang Weisensee 

stellt Herr Stappen kurz den Ablauf des Workshops II vor.  

In seinem kurzen Rückblick auf den ersten Workshop bezieht er sich nochmals kurz auf die 

Leitlinien (Anlage 1), Projektordnung (Anlage 2) sowie die Projektregeln (Anlage 3), welche 

im Workshop ausgeteilt wurden. Er informiert darüber, dass die Projektdauer bis Dezember 

2017 vom Lenkungskreis verlängert wurde. 

Im Rahmen der aktivierenden Bürgerbefragung (keine rein wissenschaftliche Erhebung) 

wurden  12 500 Fragebögen an alle Haushalte verteilt. Von diesen kamen 2151 zurück, was 

einer Rücklauquote von 16,5% entspricht. Die Erfassung  der Fragebögen ist abgeschlossen. 

Im nächsten Schritt werden sie zu Datenpools zusammengeführt, bereinigt, ergänzt und auf 

ihre Validität geprüft, daher sind die heutigen Ergebnisse vorläufig. 

 

2. Arbeitsphase I – Auswertung der Ergebnisse der 

Bürgerbefragung 
Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse der Bürgerbefragung im Hinblick auf „Mobilität + 

Umwelt“ (siehe Anlage 04) 

In der Arbeitsgruppe wurden die Ergebnisse der Bürgerbefragung mit folgenden 

Themenschwerpunkten ausgewertet: 

 Neue Mobilität und Verkehr 

(Elektromobilität; autonomes Fahren; Car-Sharing; intermodale Mobilität; ÖPNV; 

Barrierefreiheit; Verkehrskonzept) 

 Fahrradfreundliche Kommune 

(E-Bikes; Ladeinfrastruktur; Abstellplätze; Radwegenetz) 

 Nachhaltige Stadt 

(2030 Agenda – Nachhaltigkeitsziele; lokale Agenda 21; kommunales 

Nachhaltigkeits- und Umweltmanagement; Umweltschutz; Bildung für nachhaltige 

Entwicklung; Biodiversität: biologische Vielfalt, Bodenschutz, Stiftungswald und 

Stiftungslandwirtschaft, Naturschutz – auch außerhalb von Schutzgebieten)  

 Kommunale Energiewende 

(Klimaneutrale Stadt, 100%ig erneuerbare Energien, kommunaler Klimaschutz) 
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Stadtbaumeisterin Weber verwies noch auf das wichtige Thema „ Behindertengerechtigkeit“; 
Stadtrat Lesch schlug noch das Thema  „ÖPNV“ vor. 
 
 

2.1 Arbeitsgruppe  I  „Neue Mobilität und Verkehr“ 
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Arbeitsgruppe I 
„Neue Mobilität und Verkehr“ 

ÖPNV 
 
 

- Attraktivität 
- Vorrang 
 Infrastruktur 
      (Busspur) 

-  Vorrangschaltung 
      (Ampel + Technik) 

 
 

 Ziel:  - Flächenreduktion 
            durch Verkehrsträger 
          - Zeitvorteile zeigen 

              (Verkehrspsychologie) 
 

Verkehrsströme lenken 
(digitale Stadt) 
 

- Landsberg App 
 Umfahrung /FCD 

B17, Danziger Platz 
-> A: City 
-> B: A 96 
                          Reisch/LL-Ost 

 
 

 Ziel:  - Fläche „verteilen“ 
          - „digitale Stadt“ 

Lösungswege 
 

- Was sind Verkehrszwecke? 
- Wo müssen wir „angreifen“? 

 
 

- Modellstadt für intelligenten  
Verkehr (z.B. HH/VW) 
 
 Anrufsammeltaxis 
 Autonome Kleinbusse (?) 

 

 
 

- Beratung 
- Kosten ……??? 

 

Vision 
 

 Seilbahn 

LL – Pössinger Str. - HBF 
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2.2 Arbeitsgruppe II „Nachhaltige Stadt“ 
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Arbeitsgruppe II 
„Nachhaltige Stadt „ 

Umweltfreundlich: 
 
 Inwieweit sind Nachhaltigkeitsziele bzw. Agenda 21 noch im Kopf? 

 
     Ziele als Basis (wieder auffrischen) 
 

 Landsberg als Leader? 
 

 

Verkehr, städt. Waldstruktur, Landwirtschaft (Spitalgut) + 
Wasserwirtschaft 
Versiegelung  Flächenverbrauch  Wachstum Stadt 
? Was ist uns die Qualität des Wassers wert? 
?Luftqualität  Messung? 
 
 

Umwelt und Naturschutz: 
Wieso?          Wildpark?       Grüne Stadt ?       Lech ? 
                            Bewusstsein ? Welche Flächen sind ausgewiesen, … 
 

?Wie steht es wirklich um die Stadt? 
Oberfläche Wahrnehmung    vs.    fundierte Bestandaufnahme 
 
 

Gestaltung öffentlicher Grünflächen: 
Mähkonzept Landsberg +  Mähgut ( subjektiver Gesichtspunkt) 

nachhaltige Gestaltung – Mulch? Bienen? 
Bewusstsein schaffen! (Mähkonzept) 

Essbare Stadt ? 
 
 

Naherholung im Grünen:             ökologisch orientierte Stadt: 
Alle Bereiche angebunden?            Optimierung 
Wie kann es so bleiben?                  abgerutschter Lech-Höhenweg 
                                                                         Öffentlichkeitsarbeit  
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2.3 Arbeitsgruppe III – „Kommunale Energiewende“ 
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Klimaschutzziele nicht ausreichend kommuniziert 

 Strom Wärme CO2  

2030     -50 %     -40 %      50 % (2013) Klimaschutzkonzept LL 

2035    Kreisbeschluss 2011 

2055    Bundesregierung 

 

Geht nicht:      Geht: 

- - mangelnder polit. Wille   - Potential vielfach vorhanden 

- Kostenfaktor       für 100 % EE im LK LL 

- Persönliche Einschränkung 

- Fehlendes Verständnis 

 

Was kann Kommune machen? 
- Einflussnahme über Bauleitplanung 

- Ausweisung von Vorranggebieten Windkraft 

- Bewusstseinsbildung -  

Beratung kostenlos anbieten 

- Modellsiedlung EE 

- Klimaschutzkonzept für Landsberg Stadt 

Fragestellung problematisch: 
- Grundsätzlich Klimaschutz positiv 

- Persönliche Einschränkung negativ 
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2.4 Arbeitsgruppe IV – „Fahrradfreundliche Kommune“ 
 

 

 

Arbeitsgruppe IV 
fahrradfreundliche Kommune 

  

E Bikes                         1-2 Ladestationen in der Altstadt 

 
 

Abstellplätze:                Überdachung; 

                                                vom ADFC empfohlene Absteller 
                                                DIN Norm 
                                                Video Überwachung? 
                                                Bestandaufnahme der Abstellmöglichkeiten 
                                                Identifizierung weiterer geeigneter Flächen  
 

Radwegenetz:               im Zuge Tempo-50-Straßen im Stadtgebiet 

                                                Anbindung an das regionale Radwegenetz 
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8. Input „Das Klimaschutzkonzept des Landkreises 

Landsberg am Lech: Inhalte, Hintergründe und Vorhaben 

Die Klimaschutzmanagerin des Landkreises Landsberg am Lech, Frau  Jasmin Dameris hält 
einen kurzen Vortrag zum Thema: „Das Klimaschutzkonzept des Landkreises Landsberg am 
Lech: Inhalte, Hintergründe und Vorhaben“ (Anlage 5). 
 
 

9. Input „Mobilitätserhebung (2011) und 
Verkehrsentwicklungsplan Prof. Knoflacher (2014) 

 
Die Mitarbeiterin des Referates Stadtplanung und Umwelt, Frau Susanne Schöpf, stellt die 

Mobilitätserhebung des Büros INGEVOST aus 2011 sowie den Verkehrsentwicklungsplan von 

Prof. Knoflacher aus 2014 vor (Anlage 6). 

 

10. Arbeitsphase II – SWOT-Analysen  

Herr Stappen erläutert die Vorgehensweise bei den SWOT-Analysen (Anlage 7). 
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10.1 Arbeitsgruppe I – „Neue Mobilität und Verkehr“ 

(digital, vernetzt, intermodal) 
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SWOT-Analyse 

Neue Mobilität und Verkehr 

Stärken ( intern)  

- es existieren intermodale Schnittstellen 

(es gibt ÖPNV und Anrufsammeltaxi ) 

- es existiert ÖV Infrastruktur(Bahnhof) 

- flexible Fahrtrouten 

- flexible Verkehrsmittel – Nutzung 

(bedarfsgerecht , altersgerecht) 

Schwächen ( intern) 

- flächendeckendes schnelles Digitalnetz 

nicht verfügbar 

- fehlender Flächenbedarf ( „Straßen“) 

- Topografie 

- Südtangente ( ca. 8 Mio € ) hat wg. 

Umweg geringes Potential (Obere Wiese 

/ Schongau) und Probleme bei 

Naturschutz (Wildpark ) 

Risiken ( extern) 

- Stromausfälle 

- Abhängigkeit und Angriffe der digitalen 

Infrastruktur 

- Steigerung des MIV führt zu Immobilität 

Chancen ( extern ) 

- Wohlstand 

- mobile Anwendungen (Apps) können 

kostengünstig & schnell programmiert 

werden  

- Topografie  

- Verkehrsprobleme gut reproduzierbar 

und wiederholbar ; attraktiv für 

Unternehmen, die nach Lösungen 

suchen 
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10.2 Arbeitsgruppe II – „Nachhaltige Stadt“ 
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SWOT-Analyse 

Nachhaltige Stadt 

Stärken ( intern)  

Fair-Trade-Stadt  

kommunale Unternehmen  

Regionalvermarktung 

Bsp.: Landsberger Land 

lokale Unternehmen  

Vereinsstrukturen 

( Eine-Welt-Verein, Nord-Süd Forum) 

Schrebergärten  

Schwächen ( intern) 

tut Gutes redet – redet nicht darüber 

(Vermarktung)  

Bewusstsein  - Was kann der / die Einzelne tun? 

                                                vs. 

Bürgerbrief       Was tut er / sie jetzt schon? 

Finanzmittel zur Verfügung stellen 

Flächenverbrauch – „Freikauf“ durch Ausgleich 

 

Risiken (extern) 

Vergaberecht – Globalisierung  

( Hauptplatz Pflaster )  

                            globale Ketten 

                            (Konzernstruktur) 

 

Ökonomie vs. Ökologie   Kosten 

(Bsp. Ökostrom) 

Chancen (extern) 

Bsp. Spitalgut 

Ausbau regional 

 

 

Wertschätzung 

Vorgaben in der Bauleitplanung 

wo sind Potentiale? – Systematisierung  
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10.3  Arbeitsgruppe III – „Kommunale Energiewende“ 
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SWOT-Analyse 

„Kommunale Energiewende“ 

Stärken ( intern)  

- hohe Steuereinnahmen 

- funktionierendes Stadtwerk in LL  

- hohe Potentiale, EE-Strom aus Wasserkraft  

- fertige Projekte in der Schublade 

- lokaler Energieverein gegründet - LENA 

- unternehmerisches Knowhow vor Ort 

 

Schwächen ( intern) 

- geringer politischer Wille  

( Priorisierung der Themen )  

- mangelnde Informationen 

- nicht Chefsache 

- Stadt LL keinen KSK– Beschluss 

- Stadt nicht innovativ / modern   

geringer Handlungsdruck  

- mangelnder Mut 

Risiken ( extern) 

Donald Trump 

Energiepreisentwicklung  

gesamtpolitische Entwicklung 

(Überlagerung durch andere Themen ) 

Chancen ( extern ) 

- technische Lsg. immer mehr vorhanden 

- Exportoptionen deutscher 

Umwelttechnik 

- bessere politische Rahmenbedingungen 

- steigende Energiepreise 

(fossile Energieträger) 

- ideale Sonneneinstrahlung im 

bundesweiten Vergleich 

- technische Fortschritt  kosten-

neutraler Technikeinsatz  

- Klimakatastrophen 
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10.4 Arbeitsgruppe IV – „Fahrradfreundliche Kommune“ 
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SWOT-Analyse 

„Fahrradfreundliche Kommune“ 

Stärken ( intern)  

- Wille Rad zu fahren  

- kurze Wege 

Schwächen ( intern) 

-  Topografie 

- Unfallschwerpunkte 

- Radwege nicht sicher und komfortabel 

- fehlende Schutzhülle 

- fehlende Rücksichtnahme 

- Alter (Überalterung  Wahrnehmung) 

Risiken ( extern) 

Bevorzugung  d. MIV 

Parkhaus nah Innenstadt 

 

Chancen  ( extern ) 

- E Bikes ( Radfahren wird komfortabler 

+ Reichweite) 

- neuer Lechsteg 

- Mobilität bis ins hohe Alter 

- Gesundheit  

- Aufzug Spitalplatz 

- Radfahren -  schneller als Auto 

 

Herr Stappen bedankt sich bei allen Teilnehmern für ihre außerordentlich engagierte 

Mitarbeit und verweist auf den nächsten Termin am 16. März 2017 um 17 Uhr in den 

Räumlichkeiten des ADAC – Technikzentrums auf Einladung von Herrn Dr. Kolke mit 

vorhergehender Führung. Des Weiteren gibt er den Hinweis auf die Impulse durch die 

Landsberger Zukunftsforen, insbesondere auf den Termin 19. Januar 2017 zum Thema 

„Mobilität und Umwelt“. 

 

Landsberg am Lech , 10.03.2017 

 

Ralf Stappen  Ulrike Degenhart 
 

Anlagen 

1 Leitlinien 
2 Projektordnung 
3 Projektregeln 
4 Ergebnisse Bürgerbefragung „Mobilität + Umwelt“ 
5 Vortrag „Klimaschutzkonzept des Landkreises Landsberg am Lech“ 
6 Vortrag „Mobilitätserhebung und Verkehrsentwicklungsplan Prof. Knoflacher 
7 Präsentation Herr Stappen (inkl. SWOT-Analyse) 


